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Deutihlisd. 


Berlin, 5. November. Zu den Vorlagen dis 
evangellſchen Oberkirahenrathe an die Provinztal⸗ 
Synoden zum Zweck gugchtlicher Aeußtrung ge ⸗ 
hört auch eine, wel che die Regelung des Dienftein- 
kommens der Pfarrgel ſtlichen trifft. Die „Kreuzutg.“ 
berichtet darüber: 

Der Erlaß des evaigeliſchen Oberkirchenraths 
vom 27. September d. J. orientirt über die Ent- 
wickelung, ſowie über den gegenwärtigen Stand der 
Frage, und giebt die Richtung an, in welcher eine 
eiſprießliche Löſung derſelben möglich if. Bisher be⸗ 
ruht nach den Ausführungen des Erlaſſes das Dienſt 
tinkommen der Geiftlichen nur auf der örtlichen 
Pfründe und auf der Verpflichtung der Gemeinden, 
die Erträge der Pfründe erforderlſchen Falls „aus 
den dazu geeigneten Kirchenmitteln oder durch eigene 
Lelſtungen zu ergänzen“. Seit 1806 if zu ver⸗ 
jehledenen Malen die Abſicht, nothwendige Zuſchüſſe 
aus Mitteln dis Staates zu gewähren, von den Lan⸗ 
desherren ausgeſprochen worden. Bis gegen Ende 
ver fünfziger Jahre iſt es auch gelungen, die niedrig⸗ 
ſten Gehälter auf 1200 Mark zu erhöhen. Der 
Staat leiſtete damals über 153,000 Mark jährliche 
Zuſchüſſe. Durch Andringen der Kirchenbehörden 
wurde in Folge abnehmender Stolgebüh ren, un vor ⸗ 
thelldafter Ablöſungen und der Geldentwerthung über⸗ 
haupt der ſtaatliche Zuſchußſonds bedeutend vermehrt 
und das Minimalgehalt der Gelſtlichen bis auf 1800 
Mark außer freier Wohnung gebracht. Außerdem 
wurden 1875 die nöthigen Summen zur Alterszu⸗ 


lage bewilligt, jo daß nach jähriger Amte zeit 2400, 


nach 20 löbriger 3000 Mark das Mintmal⸗Einkom⸗ 


men Kst tom 11. bis 20. Dienſtjahre wurd: 
ßerdem eine mibern 


. lie Zulage von 300 Mak 
calio 2700 Mk.) bewilligt. Ueber die Fortdauer 
aller dieſer Zuſchüſſt ſteht gesetzlich nichts feſt. Seit 
1873 warden die ſtaatlichen Berviligungen unter der 
veſtimmten Vorausſetzung gegeben, daß in erſter Linie 
die leiſtungsfählgen Kirchengemeinden die am Mint- 
malgehalt fehlenden Summen aufzubringen hätten. 
War eine Gemeinde lelſtungsfähig, wurde fie zur 
Zahlung des Zuſchuſſts gezwungen, war fie es nicht, 
ſo trat der Staat ein. Seit dem Uebergang der 
kirchlichen Vermögensverwallung auf die lirchlichen Be⸗ 
börden hörte der Zwang flaatlicherfeits auf und das 
Oberverwaltungegeeicht erklärte die Anwendung ber 
Berwaltungs-Exefution gegen eine ſich weigernde Gr- 
meinde wegen mangelnder gejeplicher Unterlage für 
unſtalthaſt. Die durch dieſe Virhältniſſe geſchaffent 
unhaltbare Lage rief Vorſtellungen verſchledener Art 
und Vorſchläge zur Beſeitigung des unleugbaren 
Nolhſtandes hervor. Der Nothſland beruht weſent⸗ 
lich darauf, daß 1) tie Gthaltserhöhungen und Zu⸗ 
lagen des Staats jederzelt widerruflich find und richt⸗ 
lichen Anſpruch ausſchlieſen und 2) daß ts für das 
Eintreten des Staats im Falle der Welg rung der 
Gemeinden an geſetzlichen Beſiim mungen fehlt. Im 
einzelnen ſtellten ſich in Folge diefer Situation alltr⸗ 
lei Unzuträglichkelten heraus, die durch Ungleichheit der 
Beſoldung und die bisherige Unonwendbarkeit der für 


die Beſetzung von Stellen könitl. Patroaats gelten⸗ 


den Beſchränkungen auf Stellen privaten Patronats noch 
vermehrt wurden. Daher muß das Kirchenregiment 
die Sicherheit und Erhöhung der Mintmalgehälter be- 
ſonders für höhere Altersſtufen erſtreben. Das Pfrün · 
den ſyſtem aufzuheben, geht nicht on, eine Zentraliſa⸗ 
ton in finanzieller Beziehung laßt ſich nicht herbel⸗ 
führen ; es kann nur an den gemiſchten Pfründen⸗ 
und Zuſchuß Syſtem feſtgehalten werden, und es fragt 
ſich nur, wit daſſelbe geſetzlich zu firiren und mög⸗ 
lichſt befriedigend einzurichten iR. Der Erlaß eins 
Staategeſetzes wird hierzu urumgänglich nöthig fein. 
Die Selbſthülfe der Kirche iſt unzureichend, neue 
Kirchenſteuern einzuführen, iſt unmöglich, die Pfrün⸗ 
den ſelber find bereits belaſtet, an vakante Stellen 
dat man kein Recht, und auch die Ueberſchüſſe reicher 
Kirchenkaſſen können hier nicht herangezogen werden. 
Bon Selten der Kirche können alſo Geldmittel zur 
Brſeltigung des Uebelſtandes nicht flüſſig gemacht wer- 
den; wohl aber konnte die Kirche in anderer Weiſt 
demſelben dadurch einigermaßen wirkſam beg'gnen, 
daß auch für Pfarrſtellen privaten Patronate die 
Wahlfähigkelt der Geistlichen bei Beſetzung von Stel ⸗ 
len über 3600 bez. 5400 Mark beſchrankt würde. 
Im Uebrigen muß vor Allem auf die Hülfe dis 
Staate gerechnet werden. Der ev. Oberkirchenrath 
dat den Miniſter gebeten, diejenigen Schelte einzu⸗ 
„ dez. zuzuſagen, die ſtaatlicherſeits erforderlich 
Men um die jetzigen Mißſtände zu beſeitigen. Die 
aträge dee; ev. Oberlirchenraths find wohlwollend 
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anziehung der 
zu erlaſſen, ja, daſſelbe jet die Baſis für alle 
weiteren Verhandlungen. 
Generalſynode ein Geſetzentwurf zugehen müſſen, der 
auf der Grundlage der erwähnten Bedürfniſſe und 
Verhandlungen iuht. 
wurf eines Kirchengeſetzets über das Dienſteinkommen 
der Gelſtlichen folgende Sätze in Vorſchlag gebracht: 
8 1. 
das ein in dem dauernd errichteten geiſtlichen Amt 
einer Kirchengemeinde amgeftelter Pfarrgelſtlicher ne- 
ben fetier Wohnung beziehen fol, wid 
2400 Mark feſtgeſetzt. 
jes Mindeſtbetrages bis auf 3000 Mark kann durch 
gemeinſchaſtliche Verfügung der lirchllchen und Staats- 
behörden erfolgen del Pfarrflellen, a. welche ſich an 
Orten befinden, wo ungewöhnliche Preiſe der noth⸗ 


gen verbunden if; e. deren Beſetzung aus jonfligen 
Gründen bei niedrigerem Dienſteinkommen unmöglich 


Abonnement für Stettin monatlich 50 Pfg., mit Trägerlohn 70 Big., 
auf der Poſt vierteljährlich 2 M., mit Laudbriefträgergeld 2 M. 50 Pfg. 
Inſerate die Petitzeile 15 Pfennige. 


Jeilung. 


Nr. 521. 
CC(ͤͥͤͥͤ EEE ERNEST LEER |; 


Abhülfe der Nothſtände in den Arbeiterklaſſen faſt Gläſer von Naſe zu Naſe und Mund zu Mund und 
auschließlich von der direkten Unterſtützung und von] die dervorragendſten Weinkenner und Weinhändler un⸗ 
den Maßregeln des Staates. Freilich herrſcht hier] ſerer Stadt erklärten auf die erſte Probe den oben 
eine außerordentliche Verſchiedenheit der Anſichten und beztichneten auffallenden Unterſchled der beiden Wane. 
Wünſche, in welcher Modalität und in welchem Um⸗] Macht man alſo auf argedeutett Art Wein, Bier 
fange ſolches zu bewirken ſei, aber das Allen Gemein- u. a. Getränke durch Hinzufügen eines tiefer fin 
ſame und Wiſentliche bleibt hlerbel durchweg die Ein- zigen Antropin Kügelchen milder und leichter, jo er- 
miſchung der welt auezudehnenden Staatsgewalt. Ver⸗ giebt ſich als Folge von ſelbſt, daß man die jo hu 
ſtaatlichung aller Verſicherungsanſtalten, Garantie der] maniſirten Getränke einmal leichter und angenehmer 
Invalidenverſorgung und Penſionirung der Arbeiter] genleßen und vertragen kann und daß auf det ün- 
ſeitens der Staatslbaſſen unterſcheiden ſich im Prinzip] deren Seite damit die Leiſtungsfähigkeit des Tii bers 
ſehr wenig von den Projekten des Kolleltiviemus, der erhöht wird. In ähnlicher Weiſe kann man un 
Land und Kapital dem Privateigenthum entziehen jede Spelſe und beſonders auch ſtarke Cgarren hu⸗ 
möchte. Die engliſchen Arbeiter hingegen wollen von maniſiten d. h. dem Menſchen angenehmer machen. 
einer derartigen Einmischung und Fürſorge des Staats Herr Profefjor Jäger gab in längerer Auseinallder⸗ 
zu ihren Gunſten nichts wiſſen und erwarten Abhülſe ſetzung, die bel den Gäſten die geſpannteſte Aufwerk⸗ 
aus eigenen vereinten Keäften. Ihr Streben kon- ſamkelt erregte, Aufſchlüſſe, wie er zu feinem jo gel- 
zentrirt ſich auf Erlangung möglichſt hoher Löhne, fach angefeinbeten und verſpotteten Verfahren gel m- 
mittelſt deren ſie dann ohne alle Bevormundung ihre men ſel. Es würde hier zu weit führen, bie wiſſn⸗ 
Verhältniße ſelbſt beſtens ordnen zu können hoffen, ſchaſtliche Begründung dafür, die uns auf das Gebiet 
bei gleichzeitigem Wegfall der noch erg 45 der Neuralanalyſe führen wüede, zu geben. 
vilegten der oberen Klaſſen. Die Arbeiter wollen nicht — Vor bollſtändig gefülltem S 
f blos für k.auke und alte, ſondern auch für gejunde zert · und eee b. 6 — eg 5 wer 
Tage verſichert und namenllich gegen Arbelteloſgkett Perſonen hielt Herr Proftſſor Dr. G. Jäger aus 
gejgüpt fein. Der engliſche Arbeiter bat die Ber- Stuttzart geſtern Abend feinen angekündigten Vo trag 
ſicherung gegen Arbeitöloflgteit mit Hülfe feiner Ee, aber ſeine Bekleidungs reform. Das Audi⸗ 
werkvertine durch Erſparuiſſe von Milienen bereits] im, dem wobl vielt Zveſſter angehörten, war bald 
praltiſch durchgeführt, dem deutſchen Arbeiter winlt 13 von dem Redner gefangen. Die ſichere, ruhige Art 
„Recht auf Arbeit“ ale Auefluß der Staalagewalt. des Vortragenden und die ſtreng wiſſenſchaftliche Be 
Er vertraut jet och nicht auf die beſtehende, ſondern] handlung jeines Themas imponirten auch dem Gegner 
auf eine zukünftige demokratiſche Staatsgewalt. Hler des Rednere, deren Zahl ja auch hier noch Legion 
legt die Millesferfe unſerer inneren diutſchen Po⸗ il. Nach Beendigung des von Beifall häufig unter⸗ 
lil, welche auch die kühne und doch maßvolle grochenen zveiſtündigen Vortrage? beſagte ein don⸗ 
äußere Poliit zu lähmen droht, ſobald die Reichs- nernder Applaus dem Redner, daß man feiner Lehre 
regierung nicht ſelbſt ale Ordnungsparttien um 2 Anerkennung zollen müſſe und wohl Niemand wird 
N weiß, um einer weſteren Unt nden Saal verlaſſen haben, der nicht fruchtbare An⸗ 
Selbſtoerantwortlichkelt und der Eigenthume ordnung zegungen mit nach Hauje — 1 o- 
vorzubeugen. fefior Jäger, deſſen Perſönlichkeit wir unſern Leſern 
— Wie die Erbfolgeſcage für das Herzog ⸗ ſchen gejchildrat haben, hat durch ſein liebenswürkiges, 
thum Braunſchweig ſich auch geſtalten möge, 


ungezwungenes Auftreten das Herz eines Jeden zu 
jo kann doch als ſichtr angenommen werden, daß die erobern verſtanden, der ihm näher getzeten it. S ine 
Ausnahmeſtellung, welche das braunſch veigiſche Kon- volle Ueberzeugung zu ſeinen Lehren tritt jo klar und 
Ungent bisher in der deutjchen Armee einnahm, mun- gleichzeitig jo packend aue jedem feiner Worte zu 
mehr ihre Endſchaft erreicht hat. Die Wahrſchein⸗ Tage, daß man ſich leicht veranlaßt fühlt, ſich blind⸗ 
lichkeit waltet dabei ob, daß daſſelbe ähnlich den Kon- lings feiner Sache anzuſchlicßen. Doch auch der 
tingenten von Oldenburg, der beiden Lippe, von 


nüchternſte Beobachter, Prüfer und Zweifler wird Herrn 
Schwarzburg, Waldeck, Hamburg, Läbeck und Bremen * Jäger das —.— ehren, müſſen, daß 
ganz in die preußlſche Armer übernommen werden er offen und ehrlich zu Werte geht, ſeine eigenen 
wird. Wie, der „Magdeb. Zig.“ zufolge, bisher ver⸗ Schwächen ebenſo bloßlegt, wie er die anderer Ge⸗ 
lauttt, ſoll die eigenartige ſchwarze Uniform des braum- lehrten zu geißeln verſteht. Wir find überzeugt, daß 
ſchweigiſchen Infanterie-Regiments Nr. 92 demſelben n unferer Stadt heute eine andere Meinung von 
erhalten bleiben. Od nurmehr die ſchon mehrfach dem berühmten Gelehrten und ſeinen Lehren der⸗ 
als bevorſtehend bezeichnete Rückverlegung dieſes Re- perrſchen wi d, als es vorher der Fall war ur d man 
giments von Metz nach dem Armeskorpsbeztrks des 10. wird ſich fortan nicht mit dem Naſesrümpfen oder 
Armerkorps und feine Zuthellung zu dieſem leßteren einem roniſchen Lächeln begnügen, wenn es der Lehren 
eine Erfüllung finden werden, bleibt zunächſt jeden | Jiger's gilt, ſondern man wird fle ſelbſt prüfen. 
falls noch einer ſpäteren Entſchlleßang vorbehallen, Und wenn das erreicht iſt, jo hat Jäger gewonnen, 
und dürſte, wenn die Entscheidung hierfür fallen follte, 


Es gebührt dem hitſigen Verein der Wollenen 
die Nüdverlegung wohl ſchwerlich vor dem Herbst voller Dank, daß er der Stadt die Bekanntſchaft des 
nächſten Jahres ſtattftnden. 


berühmten Gelehrten vermittelt hat und den An- 
Stettiner Nachrichten. 


hängern des Vereins, die als Pioniere des neuen Be⸗ 
kleidungsſpſtems hier manches Wort des Spottes zu 
Stettin, 6. November. Die amtliche Prüfung ertragen hatten, wird man zukünftig vielleicht wit mehr 
der Bierdruck- Vorrichtungen (Verordnung der köntg⸗ Achtung begegnen. 
lichen Regierung vom 17. Oktober d. 38.) if den Wir geben nun nachſtehend einen Aue zug 
töntglichen Kreisbau - Jnſpektoren und dem Ingenieur aus dem Vortrag des Herrn Profeſſor 
Willy Müller Hier für den Regierungs- Benrk Stettin Dr, Guſtav Jäger: 
übertragen worden. Jägers Abſicht ging dahin, rin Vorbeuzemittel 
— Wir können unſeren Leſern die iatertſſaute gegen die immer wiederkehrenden Erkranfurgen zu fin- 
Müthellung machen, daß Herr Profeſſor Dr. Jägers den. Aber ſobald er daſſelde gefunden, habe ſich ge⸗ 
mit der geſtern im Kettner'ſchen Wrimeſtaurant vor] zeigt, daß Kranke und zu Krankheit Disponirte im- 
zahlreichen Gäſten veranſtalteten Probe feines Ouma- mer zuerſt geheilt werden müſſen, ede eine wukliche 
niſtrungs-Berfahrens mit Antropin Kügelchen (Haar- Beſchütung möglich, und daß fein Regime ncht bloß 
Kügelchen) einen geraden großartigen Erfolg ernelt! ein Vorbeugemittel, ſondern auch ein Eonflitutionells 
hat, dem gegenüber jeder Spott und jede Ungläubig- | Heilverfahren jet. Er verwahrt ſich dagegen, daß er 
keit zu verſtummen hat. Angeſehene Weinhändler, 
Aerzte u. a. Herren unſerer Stadt haben ſich an 


es als Untoerſalheillmittel betrachtet wiſſen wolle und 
führt eine Reihe von Krankheiten an (Leber-, N. ren-, 
dieſer Probe, in der Wein humaniſtrt wurde, bethel ⸗ 
ligt und mußten ä m milch den durch die Kü⸗ 


Rückenmarksleiden), bei denen es den Dienft gam 

oder theilweſſe verſage. Vorzüglich bewährt dogegen 
gelchen hervorgerufenen Effekt durch Geruch und Ge- habe es ſich bel rein nervöſen Leiden und der Er- 
ſchmack anerkennen. Es genügte, dem Glaſe Wein lälllichkeit, die ſehr leicht —, und bei katarrhaltſch⸗ 
ein einziges nach Art der homdopathlſchen Streufügel- rheumatiſchen Affektionen, die nach mehr oder minder 
chen von Wallchzucker bergeſtelltes Antropin Kügelchen leichten Keiſen verſchwinden. 
zujufeper, um dem Wiin eine auffallende Milde und weichen beſonders ſolche der Athmungs⸗ und Brr- 
Zartheit im Geruch und Geſchmack zu verleihen. dauungeorgane. Sein großer Vorzug vor anderen 
Damit der Vorwurf nicht gemacht werden konnte, daß Verfahren beſtehe darin, daß bei Fortbefolgung tes 
dieſe Btränderung durch den Zucker hervorgerufen] Regimes nach bewirkler Heilung Rückfälle verhtudert 
wäre, legte Herr Profeſſor Dr. Jäger in eins der werden und ein Zuſtand eintrete, den man als Wet⸗ 
belden aus einer Flaſche gefüllten Gläſer ein nicht] ter-, Stuchen- und Affektfeſungteit bezeichnen könne 
imprägnirtes und in das andere ein mit Antropin Zum Status quo wolle er gleich noch bew 
imprägnirtes Kögelchen und nun wanderten belde ken, daß die Durchführung ſeines Vurfahrens von der 


R. Graßmann. 
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Donnerſtag, den 6. November 1884. 


geprüft, können jedoch erſt nach Durchführung der 
ſtaatlichen Steuerreform und bei der beabsichtigten Er⸗ 
höhung der Beamtengehälter praktiſch berüchſichtigt, 
bez. dem Landtag empfohlen werden. — Die Staats- 
zuſchüſſe können nicht in eine feſte Dotatlonsrente ver⸗ 
wandelt werden, dagegen zeigt der Miniſter für die 
Sicherung und unwiderrufliche Fortleiſtung derſelben 
unter gewiſſen billigen Vorausſetzungen perſönliche Ge⸗ 
neigtbeit und hält es für wünſchenswerth, in dieſer 
Beziehung eine Verpflichtung des Staates feſtge⸗ 
ſtellt zu ſehen. Bezüglich der obligatoriſchen Her⸗ 
Gemeinden jet ein Kirchengejeß 


Sonach wird der nächſten 
Vorläufig werden für den Ent 
Der Mindeſibelrag des Stellen⸗Einkommens, 


au 
$ 2. Eine Erhöhung die⸗ 


wendigen Bedürfniſſe oder andere Lebensverhältniſſe 
einen beſonders hohen Geldaufwand vöthig machen; 
b. deren Berwaliung mit ungewöhnlichen Anſtrengun⸗ 


wird. § 3. So lange der Inhaber einer Pfar⸗ 


zuſtändigen lirchlichen und Staate behö den bis auf 
1800 Ma k ermäßigt werden, ſeſern nicht bri der 
Stelle eine der Vorausſttungen des § 2 zutrifft und 
die Beſchaffung des höheren Betrages nach Lage der 
Umſtände beſonders ſchwierig fein würde. § 4. Den⸗ 
jenigen Pfarrgelſtlichen, welchen nach zurückgelegtem 
zehnten Tienfljahre nicht durch die Amtspfründe oder 
durch anderweit geſicherte Amtsbezüge ein höheres 
Dien ſtinkommen dargeboten iſt, ſollen nach Maßgabe 
der dazu verfügbaren Mitiel Alte szulagen in der Art 
gewährt werben, daß ihr Mindeſteinkommen außer 
feier Wohnung beträgt für die Zeit vom 11. bis 
15. Dienſtjahre 2700 Mark, vom 16. bis 20. 
Dienſtjaahre 3000 Mark, vom 21. kis 25. Dienſt⸗ 
jahre 3300 Mark, vom 26. Dienftjohre ab 3600 
Mark. § 5. Die in § 1— 4 bezeichneten Min⸗ 
deſtbeträge find den Geiſtlichen auch dann zu gewäh- 
ren, wenn ihre Stelle in Folge der Emerltirung des 
Vorgängers eine Pfründenabgabe an den Penſtons 
fonds oder ein Ruhegehalt an den Emeritus abgeben 
muß. § 6. Pfarrſtellen, deren Jahreseinkommen 
außer freier Wohnung 3600 Mark überſteigt, dürfen 
nur an Giiſtliche von mindeſtens zehn Dienſtjahren, 
und wenn das Einkommen 4500 Mark überſteigt, 
nur an ſolche von mindeſtens fünfzehn Dienfljahren 
verllehen werden. Bei Beſeitzung von Pfarrſtellen, 
welcht mit der Pfründenabgabe belaſtet find, muß das 
Dienſtalter des neuen Pfarrers zur Zeit ſeiner Beru ⸗ 
fung dem verlürzten, zur Zeit des Wegfalls der Ab⸗ 
gabe dem unverkürzten Stelleneir kommen entſprechend 
fein. Ausnahmen von Kiefer Beſchränkung dürfen 
nur zugelaſſen werden, wo dem neuen Pfarrer gleich ⸗ 
zeitig ein kirchenrtgimentliches Amt übertragen werden 
fol, und auch hier nur alsdann, wenn der Evan ⸗ 
gellſche Oberkuchenrath ſolches in einzelnen Fällen für 
nothwendig erachtit. 


— Man ſchreibt der „Soſlal Korr.“: Das 
An vachſen der Sozialdemokratie it eine Thatſache, 
mit welcher nicht nur die Reichsregierung und alle po- 
lütiſchen Parteien, ſondern auch unpolitiſche, rein ge- 
meinnüpig wirkende Kreiſe rechnen müſſen. Es bat 
ſich gezeigt, daß weder unterdrückende Ausnahmemaf- 
regeln noch pofitive ſozlalpolitiſche Neugeſtaltungen dle 
Verbreitung ſozialdemokratiſcher Lehren verhindert ha⸗ 
ben, und daß der Streit der Ordnungspartelen un- 
tertinander und die Anfeindungen der ſogenaunten 
kapttaliſtiſchen Großprodultlon und der freien Konkur⸗ 
renz, welcher man jitzt die Hauptſchuld an den Un 
gleichhetten und ſoztalen Schäden der Gegenwart bei- 
zumeſſen pflegt, die Maſſen immer feindlicher gegen 
das ganze heulige Erwerbs ſpſtem geſtimmt haben. Die 
Grundverſchiedenheiten der engliſchen und der deut⸗ 
ſchen Arbriterbewegung find niemals jo ſcharf hervor ⸗ 
getreten, wie gerade jetzt. Die ſozlallyiſchen Ten 
deuzen auf dem Kontinent erwarten eine dauernde 
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Kreirung tiner eigenen Teriifintuftrte abhängig geive- 
ſen jet... © Dieſe jet ſo welt gediehen, daß faſt alle 
nöthigen Objekte für Kleid, Bett und Hausbrauch 
von eigenen Fabriken nach feinen Grundſätzen gefer- 
tigt und durch hunderte von Wiederverkaufſtellen dem 
Publikum zugänglich gemacht werden. Es erſcheint 
auch ſtit drei Jahren eine regelmäßige Monatsſchrift 
behufs gegenſelligen Erfahrungsaustauſches; und ſeine 
Anbangerſchaft jet über die ganze Erde verbreitet. 

Es folgt hierouf eine hiſtoriſche Auselnander⸗ 
ſetzung, der wir Folgendes entnehmen: Bei dem 
Stadium deſſen, was Abhärtung ſel, überzeugte er 
iich zuerſt durch die Vergleichung der Schulverjäum- 
nifſ bei turnenden und nichtturnenden Knaben und 


Ma chen, daß Gymnaſtik ein Abhärtungsmittel ſei; 


und konſtatirte dann durch Meſſungen an Soldaten, 
daf das Weſen der Abhärtung Entfettung und na⸗ 
mentlich Entwäſſerung des Körpers ſei, was in einer 
Erhöhung des ſpeziſtſchen Gewichtes und Zunahme der 
Fltiſchhärte zum Ausdruck komme. Die Sterblichkeits⸗ 
ſtatiſtik der Soldaten habe ihm ferner gezrigt, daß 
die A härtung nicht bloß gegen Erkältungen, ſondern 
auch gegen die als Gährungen zu betrachtenden In⸗ 
ſektions krankheiten ſchütze, und zur Erklärung hierfür 
haben ihm die Arbeiten des Botanikers Nägell über 
die Gährungepilze verholfen, der konſtatirle, daß bei 
todten Objekten Abnahme des Waſſergehalts die Gäh⸗ 
rungsfähigkeit vermindere. 

Er wendet ſich jetzt zu feinen praltiſchen Ver⸗ 
ſuchen, bei denen es ſich darum gehandelt habe, ein 
Mittel zu finden, welches nicht wie Gymnaſtik und 
Schwißtz bäder fortgeſetzte Arbeit verlange, ſondern die 
Abhärtung zu einem ſtabilen, fi von ſelbſt verſtehen 
den Zuſtand mache. Die Erkenntuiß, daß dies nur 
auf dem Wege ſtetiger Erhöhung der Hautthätigkeit 
möglich jei, und einige Erfahrungen, die er fon 
früher über die Wolle gemacht, führten ihn auf den 
Weg der Reformirung unſerer Bekleidung, zuerſt da ⸗ 
hin, daß die vordere Mittellinie des Körpers doppelt 
bedeckt werden müſſe, und dann zum ſogenannten 
Wollregime, d. h. einer Kleldung, aus welcher alle 
Pflanzenfaſergewebe entfernt ſein müſſen. Der Fund 
war zuerſt ein rein praktiſcher, und die größte Schwie⸗ 
rigkeil jei für ihn die geweſen, eine Erklärung für 
den nachthelligen Einfluß der Pflanzenfaſerſtoffe auf 
unſere Geſundhelt zu finden; denn die früheren Ar⸗ 
beiten Pettenkofers über dieſen Gegenſtand ſeien zu 
dieſer Erklärung völlig unzulänglich grweſen. 

Aufklärung ſei ihm durch jeine mehrlährigen 
Studien über die Riechſtoffe und den Inſtinkt der 
Thlere geworden. Dieſe haben ihm zweterlei gezeigt, 
einmal, daß das Thier mittelſt feines Geruchſinn⸗ 
flets mit Sicherheit und ohne Erfahrung Schädlichts 
von Zuträglichem unterſcheide; und dann, daß alle 
ſchäplichen Objelte einen übeln Geruch haben, die zu⸗ 
träglichen einen angenehmen. 

Als Jäger das Verfahren der Thiere auf die 
Ballaͤdungs materlalſlen anwendete, fand er, daß bie 
von ihm praktiſch als ſchädlich erprobten Pflanzen⸗ 
flaſerſtoffe beim Tragen ſehr raſch einen üblen Geruch 

an ehmen, während bei der Wolle das Umgelehrte 
eintrete: ein für den Wollträger angenehmer Ge⸗ 
ruch. Redner führt eine Reihe von aus dem Lehen 
gegriffenen Beiſpielen an, die in der That bewelſen, 
daß die Pflanzenfaſer ſowie das Holz in der Atmo 
ſphare des Menſchen Stoffe anziehen und bel Er 
wär mung und Befeuchtung wieder abgeben, die noto⸗ 
riſch als giflig, als Selbſtgift bezeichnet werden können 
und einen üblen Geruch verbreiten (Gefaͤhrlichkeit naſſer 
Stubenböden und naſſer weißer Hemden). Das zweite 
Ergebniß feiner Beſchnupperungsmethode iſt, daß die 
guten Eigenſchaften der Wolle voll nur der unge⸗ 
färbten Wolle zu gut kommen. Mit der Färbung 
komme zuerſt die Wirkung des Farbſtoffs ſelbſi in 


welche das ſogenannte „Selbſtgift“ anzlehrn und bei 
Wiederetwärmung und Benetzurg der Athmungsluft 
beimlſchen. Er empftehlt zur Verwendung nur Thier⸗ 
haare, Federn und von Leder nur jämtjchgares oder 
mit Vaſeline imprägnirtes. Für das Bett ſollen alle 
dieſe Materialien ungefärbt fein, bei der Kleidung 
wenigſtens dle für die Unterkleitung. 

Ferner ſtellt er folgende phyſikaliſche Grundſätze 
für die Kleidung auf: ſie ſoll dem Körper ſo dicht 
anliegen, daß kein aufſtelgender Luftſtrom zwiſchen bri- 
den entſteht, denn dieſer trage die Aus dünſtung un⸗ 
verdünnt zu den Athmungswerlzeugen, während fie 
quer durch die Kleidung nach außen gehend in der 
Luft wenigſtens eine Verdünnung erfahre. Dieſes 
Erganliegen gelte beſonders für die Glledmaßen (Arme 
und Beine), da der Luftzug in weiter Kleidung das 
Blut aus den Gliedmaßen in die Leibtshöhle treibe, 
was doppelt Schaden aurichte. Er führt ſpeziell aus, 
daß unſere Männerwelt durch die unten offene fran ⸗ 
zöſiſche Hofe um die Kraft ihrer Beine und die Se 
ſundhelt ihres Unterleibs (Hämorrhoiden) gekommen 
ſel. Die richlige Beinbekleidung ſei die des ungari⸗ 
ſchen Infanteriſten und der mittelalterliche Trikot. 
Ein weiterer Grundſatz jet die möglichfte Verminde⸗ 
rung der Schichten, die unſeren Körper bedecken, da⸗ 
mit die Ausdünſtung möglichſt ungehindert in die Luft 

könne. Für einen Mann genüge, wenn 
alles rein wollen, Hund, Hofe und Rock, beide letz 
tere durchaus ungefüttert, wenn dem Körper gut an- 
liegend und aus elaſtiſchem Trikot, vollſtändig auch 
im Winter. Nur in extremen Fallen gehöre dazu 
noch ein Mantel. Redner beſpricht hierauf die ein- 
zelnen Bekleidungsobjekte und kommt durch Verglel⸗ 
chung der Herren- und Damenkleidung zum Reſultat, 
daß die der Herren weit reformbedürftiger ſei, als bie 
der Damen. Namentlich kommt er wiederholt auf die 
geſundheltsverderbliche und unäſthetiſche Beinbekleldung 
der Männer zurück, mit welcher die Sauskülotten der 
franzöſtſchen Revoluttonspertode die vernüaftigere und 
ſchönere Beinbekleidung der früheren Jahrhunderte ver- 
drängt haben Die Wiedereinführung der letzteren 
gelte des Redners Kampf mit der Mode. Die Eng ⸗ 
länder haben mit ihrer Sportkleidung eisen Schritt 
dazu gemacht, aber hlerbti das äſthetiſche Moment 
unbeachtet gelaſſen. Er ſtrebe eine in beiden Rich⸗ 
tungen vorwurfsfreie Kleidung am, die aber den Cha⸗ 
rakter der Natlonaltracht annehmen müſſe. 

— Herr Hofprediger Stöcker aus Berlin 
hielt am Dienſtag Abend in Stargard, geſtern 
Abend in Naugard einen Vortrag über die „Ber⸗ 
liner Stadtmiſſion“. Beide Vorträge waren ſehr 
zahlreich beſucht und fiel die am Schluſſe der Vor 
träge verauſtaltete Kollekte für die Stadtmiſſion ſehr 
reichlich aus. 

— Am Schluſſe des Sommerſemeſters d. Je. 
betrug die Zahl der Studirenden auf der Usiverfität 
Greifswald 905, davon 233 Theologen, 59 
Juriſten, 459 Mediziner und 154 Phlloſophen, da⸗ 
don find abgegangen 209 Studirende, bis jetzt wur⸗ 
den immatrikulirt 84 Theologen, 21 Juriſten, 74 
Mehner und 30 Pblafopten, fo daß geginmwärtig 
ein Beſtand von 866 Studirenden verbleibt. 

— Der Zirkus Louls Lorch, welcher bis zum 
Montag bierſelbſt Vorſtellungen gab, iſt nach Greifs⸗ 
wald übergeſiedelt und kündigt daſelbſt an, daß er 
„direkt von Dresden per Extrazug“ kommt. Der 
Hur Direktor ſchelnt ſich ſeines hieſigen Aufenthaltes 
zu ſchämen. 

— Zum königlichen Kommiſſar für die am 
Montag, den 10. d. Mis., beginnende Provinzial ⸗ 
Synode der Provinz Pommern iſt Herr Konſtſtorial⸗ 
Präfdent D. Hein dorf ernannt worden. 

— Der Abthülung für nordiſche Alterthümer 
in den königlichen Muſten zu Berlin find kürzlich ver 


Bet acht, theils die auf die Haut, thells die durch] ſchiedene Moorfunde aus der Gegend von Soldin zu ⸗ 


Wiederelr athmung des Farbduftes aus der warm oder 
naß werdenden Kleidung. Er habe gefunden, daß die 
weißen Farben ſchädlich wirken, am ungefährlichſten 
jet Indigo, am gefährlichſten die Anilinfarben und 
das Blauholzſchwarz unſerer Trauerkleldung. Ferner 
handelt es ſich um das Verhalten des Farbſtoffs zu 
unſertr Aus dünſtung. Es gebe Farben, die der mit 
ihnen imprägnirten Wolle die Eigenſchaft der Pflan⸗ 
zenſaſer, üble Gerüche anzuziehen, verleihen. Dies 
gelte in beſonders hohem Maße von dem an ſich 
ſchon gefährlichen Blauholzſchwarz unſerer Trauerklei 
dung, die deshalb den Menſchen an Stele und Leib 
zuintee. Dieſe Farbſtoffwi kungen ermittelt er insbe 
fondere durch intereſſante Dauerlauferpertmente in ver⸗ 
ſchleden gefärbter Kleidung. 

Als drittes Ergebniß konſtatirt er den im Mittel ⸗ 
allet wohlbekannten Vorzug der Kameelwolle vor der 
Schaſwolle 

Er rekapitulirt ſein Syſtem einfach als den 
Kampf gegen die ſchlechte Luft, insbeſondere den gif- 
tigen Theil unſerer eigenen Aus dünſtung, deren Glf⸗ 
tigkeit auch ſonſt allſeitig anerkannt ji. Bel der 
näheren Schilderung beginnt er mit der Zimmerluft, 
Außer der Ventilation ſti es hier nothwendig, aus 
den Zimmern alle rehen Pflanzenfaſers bjelte entweder 
zu entfernen und durch Thlerhaarobj kte zu erſetzen, 
oder, wie das Holz der Möbel und Fußböden, durch 
Inprägnation mit Harzen oder Fiettſtoffen der Fähig⸗ 
keit zur Anzlehung übler Gerüche zu berauben. Wo 
beides nicht au reiche, empfiehlt er Räuchermittel, die 
riechſtofflerſtörend wirken. Als ſolche bezelchnet er ver⸗ 
ſchiedene ätherſſche Oele und eine weingelſtige Eſſenz 
aus ſolchen, die im Handel den Namen „Dlogen“ 
trägt. Nachts ſoll man dicht mit dem Kopf am offe⸗ 
nen Fenſter liegen, jo daß der Luftzug der Länge nach 
über ben Körper ſtreicht 

Als den wichtigsten, von der bisherigen Hygiene 
am wenigſten verſlandenen Faktor bezeichnet er die 
Beit- und Kleiderluft, weil die Erwärmung einen 

aufſteigenden Luftſtrom erztuge, der unſere Aus dün 
| Hungen den Athmungsorganen zuführe. Die Bekämpfung 
dieſes Faktors führt Prof. Jäger auf folgende Weiſe 
durch: er befeitigt aus Kleidung und Bett allt Stoffe, 


gegangen. Beſonders erwähnenswert darunter find 
im Rebnitz⸗Bruche gefundene Bronze Schmuckſachen, 
namentlich Armringe mit neun Wiadungen aus flar- 
lem Bronzedraht, dann ſolche mit einem drahtartigen 
und einem breilgehämmerten blechartigen Ende, ſowie 
eine Bronzenadel, die am Kopf einen loſen Ring 
trägt. Unter den Steingeräthen befinden ſich einige 
mit einem Falz (Einſchnitt für die Schäftung), ſowie 


Heut: hatte ſich A. wegen Tiebſtahls und Betrugs zu 
verantworten und wurde zu 3 Monaten Gefangaiß 
verurthellt, darauf jedoch 1 Monat Unterſuchungshaft 
in Aurechnung gebracht. f 

Den Schiffearbeiter Wilh. Stolle, welcher 
am 25. Mat d. J. in Swinemünde einem Kahn⸗ 
ſchiffer 30 Mark und einen goldenen Trauring ent⸗ 
wendete, traf eine Gefängnißſtrafe von 6 Monaten 
und 1 Jahr Ehrverluſt. 

— Wie uns aus Helſirgör berichtet wied, iſt 
der Steuermann Robert Zielke aus Ueckermünde, 
Bark „Prinz Friedrich Karl“, die mit Petroleum nach 
Stettin beſtimmt if, auf der Reiſe hierher auf ſchrick⸗ 
liche Weiſe verunglückt. Das Schiff hatte ſchweren 
Sturm zu beſtehen, bei dem es Raaen und Schanz⸗ 
kleidung verlor, ſo daß es nach Helſingör eingeſchleppt 
werden mußte. Der Steuermann Zielke wurde von 
einer ſtürzenden Rage an den Kopf getroffen, js daß 
dieſer zerſchmettert wurde und die Leiche über Bord 
ging. Die aufgefundene Leiche wurde nach Kopen ⸗ 
hagen übergeführt und dort der Sarg von Verwand⸗ 
ten des jungen, kräftigen und lebenefrohen Mannes 
geſchmückt. Dieſelbe traf heute per „Titanla“ hier 
ein und iſt ſogleich per „Minna“ nach Ueckermünde 
gebracht worden. Der Vater des Verunglückten iſt 
Kapitän des hieſigen Dampfers „Renata“, auch woh⸗ 
nen weitere Verwandte des Zielke Hier. 

— In letzter Zeit find hier zahlreiche Jahr⸗ 
zeuge mit böhmiſchen Braunlohlen tingetroffen, waͤh⸗ 
rend wieder viele Kähne mit ſchleſiſchen Kohlen von 
Stettin abgegangen find. Wegen der geringen Tieft 
der Oder in der Gegend von Breslau beförderte man 
die Kohlen per Eiſenbahn nach Stettin, wo ſie dann 
erſt in Kähne verladen werden. 


Aus den Provinzen. 
Stralſund. Unſer Mitbürger der Herr Muſik⸗ 
direktor Dormhedter hat von Sr. königlichen Hoheit dem 
Fürſten von Hohenzollern aus Anlaß einer Widmung 
zu deſſen goldener Hochzeit eine goldene Medaille mit 


Kunſt und Literatur. 

Gilles, Demokratie und Bismarck. Ein 
ehrliches Wort über das Recht auf 
Arbelt. Düſſeldorf bii Felix Bagel. 

Otto Hahn, das Recht auf Arbeit. 
gart det W. Kohlhammer. 

Beide Werke behandela das Recht auf Arbeit 
vom ſezialen und zugleich vom diemokratiſchen Stand⸗ 
punkte aus, ohne daß die Verfaſſer die genügenden 
Vorſtudien für dieſe Arbeit gemacht haben. Dieſe 
ſcheinen zu glauben, wenn ſie einige Kenntniß in der 
Ppyſik beſitzen und einige Schriften über Sozjalis arne 
geleſen haben, nunmehr ganz für die Löſung der Fra ⸗ 
gen befähigt zu fein und fie durch Aufſtellurg einer 
ganz unprakliſchen und in der Wirklichkeit unausführ⸗ 
baren Theorie gelöſt zu haben. 1247. 248] 
Wie ſchließen an dieſe Rezenſlon ummittel- 
br, Eogar Bauer, Das Bapitel und di 

Dr. Edgar Bauer, Das Kapital und die 
Kapitalmacht. Beitrag zum Verſtändniß der ſoztalen 
Frage. Leipzig bei Eugen Grimm. 

Der geiſtreiche Verfaſſer führt uns in ſeiner 
geiſtvoll pikanten Wiiſe die verſchiedenen Theorien der 
National Otkonomen und Sozlaliften vor, fralich ohne 
uns dem Verſtändniſſe der Fragen näher zu führen. 
Es iſt ein geiſtvoller Eſſay, dir anregend und belehrend 
wirkt a [274] 


Stutt 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Ueber Kameelreiterei leſen wir in 
dem ntueſten „Mil.-Wochenbl.“ das Nachſtehende: 

Ueber die Vorgängerin des autzenblicklich in Egyp⸗ 
ten in der Organiſation beſtadlichen engliſchen Kamtel⸗ 
korps, die vom nachmaligen Kalſer Napoleon I. am 
Ende des vorigen Jahrhunderts auf demſelben Krlege⸗ 
ſchauplatz errichtete franzöſſſche Dromedarzeiterei, brlogt 
ein neuerdings ia Paris (Charles Lavauzelle) er ſchle⸗ 
nenes Werk des Kapitän Quinteau „La guerre de 
surprises et embuscades“ einige intereffante Ein- 
zelhtiten. Es wird in demſelben erzählt, daß Gene⸗ 
ral Bonaparte durch den Anblick einer von arabijhen 
Dromedarreitern geleiteten Karawane, welcher er an 


mehrere kltintre Geräthe, darunter eine Pfeilſpize aus den Peſladen des Rothen Meeres begegnete, auf den 
Knochen. Aus dem Brandkavelbruch am Lübbeſee Gedanken gebracht worden jet, elne derartige Truppe 
ſtammt eine Reihe von Ftuerſteinbrilen, Pfellſpitzen aufzustellen. Sein Stieſſohn Eugen Braubarnals und 


und Meſſerchen. 

— Der bisherige außerordentliche Profeſſor und 
Proſtkior Dr. Sommer in Greifswald iſt zum 
ordentlichen Prof ſſor ernannt worden. 


g 


f 


dir General Colbert hätten jefort die Schiffe der 
Wäſte beſteigen und Probe reiten müſſen. Der Ver⸗ 
ſuch habe ihren Meiſter befriedigt und biejer habe ſo⸗ 
fort Befehl gegeben, eln Regiment Kamerlriiter zu er- 


— Der e ſte Geſellſchafts Abend der Stet- richten, die wahre und den Bedü falſſen am beſten 
tiner Bettel⸗Akademle, welcher am Sonn- Rechnung tragende berittene Infanterie für dieſe Ge⸗ 
abend in Wolffs Saal ſtatiſtsdet, wird, wie wir hö⸗ genden. Aber ſein Plan habe in der Armee ivenig 


ren, kia ſehr vlelſcitiges Programm Bieten. Außer 
Solis für Sopran und Tenor werden Vorträge für 
Klavier und Violine, ſowle für Holz- und Stroh 


Beifall gefunden, die Soldaten hätten wenig Laſt ge- 
zeigt, bei der neuen Truppe verwendet zu werden, 
man habe die Angehörigen derſelben verlacht und ver⸗ 


Juſtrument zu Gehör gebracht; dazwiſchen wechſeln ſpottet. Da, heißt es, ſetzte ſich Bonapa te ſilbſt auf 
bumoriſſiſche Spenen und Geſänge und auch ein Kon- ein ſolches Thier und ritt, von dem in gleicher Welſe 


kurrtut Mellint's wird Zauber Pircen zum Beſten ge⸗ 
ben. Um jeder Ueberfüllung vorzubeugen, findet an 


| 
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berittenen Berthier begleitet, um die Stadt Kairo. 
Das machte die Spötter verſtummen, Drganijation 


der Kaffe kein Billetverkauf ſtatt und im Vorverkauf und Ausbildung nahmen nun beſſeren Fortgang und 


wird nur tine beſchränkte Anzahl von Billets aus- 
gegeben. 

— Landgericht. Strafkammer 1. 
Sißzung vom 6. November. — Im September lo- 
girte ſich in einem bieflgen Hotel ein Fremder ein, 
welcher vorgab, Menzdorf ju heißen und für eine 
ſaͤchſiſche Firma zu reifen. Eines Tages verſchwand 
der fremde Her und mit ihm aus einem Zimmer ein 
Ueberzieher, außerdem datte derſelbe vergeſſen, feine 
Ziche, welche beim Wirth 32,30 M, beim Ober⸗ 
kellner 4,50 M. betrug, zu berichtigen. Am nächſten 
Tag erſchlen derſelde Fremde in einem andern 
Hotel, um denſelben Schwindel zu versuchen. Hler 
gelang ihm dies jedoch nicht, er wurde viel ehr feit- 


biefigen | 


der Erfolg fp.ach für die Wiie heit der getroffenen 
Maßregel. Die Dromedarrelter zerſtreuten nicht nur 
im Kampfe Beduinen und Mamtlucken, ſondern fie 
ſorgten auch für die Sicherheit der Verbindungen tes 
Heeres; Bonaparte dankte ihnen ausdrücklich dafür, 
daß in den folgenden vierzehn Kriegsmonaten weer 
ein Traneport verloren gegangen noch ein Kourlet 
aufgefangen ſii. Jeder Dromedarrelter war mit. einer 
Lanze und elaee Bajenettflinte bewaffnet und führte 
hundert Patronen mit ſich; ob es wahr iſt, daß jedes 
Thier außerdem für fünfzig Tage Lebensmittel und 
Waſſer getragen habe, laſſen wir dahingeſtellt; das 
Regiment hatte zwei Geſchütze, von denen jedes durch 
ſechs Kamtele gezogen wurde. Die etzyptiſchen Er⸗ 


gehalten und der Polizei übergeben. Auf dem Po- fahrungen gingen für Frankreich nicht verloren; zu 
lizti⸗Bürtau wurde ſeine Prrſönlichktit als die des verſchiedenen Malen find ſie ſpäter in Algier verwer⸗ 
Relſenden Rub. Althaus aus Apolda feſtgeſtellt. thet worden, ohne ſich jedoch zu elner bleibenden Ein⸗ 


richtung zu geſtalzn. Mit Hälfe des Oberſt Cava⸗ 
lter, des Chefs ſenes erflen Kumcelkorps, ſtellte Oe 
reral Monge dort ſpäter eine ähnliche Truppe f 
600 Laſtthtere begretfend, welche 1200 Reiter un 
Proviant für 12 Tage trugen; Carbu - cla, 
eine Abhandlung über „das Kametl als Laſt⸗ 
Kriegsthier“ ſchrieb, zog aus feiner Verwendung gro 
ßen Nutzen; der damalige Major du Barall ſetzte 
1853 feine Infanterie auf Kameele und machte 
ihnen Tagesmärſche von fünſzehn Mellen; Yafuf be 
nutzte fie 1864 zur Fortſchaffun g feiner Eingeborene 
Tirailleure. Jür ihre Verwendung im Gefechte giebt 
Oberſt Trumeletg auf ſeine Erfahrungen ſich ſtützend 
den Rath, entſes n von dem Plage abzuſiten, wo man 
voraneſichtlich kämpfen wird, ba die Thiere ſehr ſchreck⸗ 
daft ſeien und leicht Pautk bel ihnen eimtrete ; Kapi⸗ 
tän Quiateau empfiehlt, uur alte an Strapazen ge- 
wöhnte Soldaten zu verwenden; die bedeutenden 
Mäcſche, von deren er erzählt, ſelen ſaͤmmtlich mit 
ſolchen gemacht we den; junge, mit den Anftrengun- 
gen des Sol dater ebens noch nicht vertraute Leutt 
würden hoͤchſtens () Km. in 24 Stunden zurückzu⸗ 
legen im Stande in, dabel dürfe aber das Gelände 
nicht In ſchwierig ud die Hipe nicht zu groß fein. 
Nach engliſchen Ber chten will man bel der . 
märz in Egpoten n der Alte führung Wen | 
gastjatton jetem Jameel einen eingeborenen Führer 
yatheilen, mie er bei der fänierigen Natur der Thiere 
usentbehrlich it; vor leßtererg ſon jedes außer ſeinen 
beiden Reitern noch in gutes Quantum Gepäck und 
wahrſcheinlich 12,5 Hallonen Waſſer in India Rub⸗ 
ber⸗Flaſchen tragen. (Vorlänſ g aber, heißt is in den 
eugliſchen Zeitungen, ruhen die Reiter in Erwartung 
ihrer Roſſe noch in Schertten der Pyramiden von 
Gizeh. I 

Verantwortlicher Reda teur: B. Stevers in Stettin, 


Telegrapbiſch⸗ Depefchen. 
Baden-Baden, 5. November. Die Kalſer en 
iſt heute Mittag um 12 Uhr nach Koblenz ab⸗ 


gereift. 
Nach dem jetzt feffle- 
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Haag, 5. November. 
henden Reſultat der Wahlen zum Senat befinden 
ſich in demſelben nunmehr 26 Riberale und 13 Anti- 


Liberale. t 
| 


5 


Debats“ meldet, die Regierung habe mit der Kom-  % 
pagnie Maritime eln Abkemmen wegen des Trans 
portes von fünftauſend Mann Truppen nach Ton 
getroffen. 

Paris, 5. November. In Nantes find geſterß 
13 Erkrankungen und 6 Todesfälle am der Cholerg 
vorgekommen. er 

London, 5. November. Das Unterhaus Hal 
den Anteag Gladſtone's, nach der Adreß⸗ Debatte wüh⸗ 
rend des Monats November jeder Reformbill den f 
Vorrang vor allen anderen Anträgen zu geben, an⸗ 1 
gesommen. Bei der Die kuſſion des Berichts über die 
Adreſſe beantragte Bartlett ca Amenbemtnt zu un- 
ſten einer ſtabllen zioilifirten Megterung i Khartum. 
Uaterſtaatsſekretär Fitz maurſce uhute 4 jeboch al 
auf dieſe Frage näher elnzugthen, da dere E N 
rung bel der Kredit⸗Vor agt zw ſeln würd 1. 
Die Errichtung einer ſtablleu Regierung gehöre m 1° 
den Aufgaben, die in den Juſtruktlonen des Gene 
rals Wolſeley mit enthalten ſeten, und dieſer wende 
der Frage auch eine ernſte Aufmerkſamtelt zu. Hier- 
auf wurde das Amendement abgelezut und die zweite? 
Leſung der Adreſſe mit 134 gegen 18 Stimmen an- 
genommen. . 

London, 5. November. Unterhaus. Bei de“ 
heutigen Dedatte über die Bil betreffend die Arm * 
pfleger in Irland wurde D’Doanel wegen mehrfach 
nicht zur Sache gehöriger Zewer taugen vom Sprech 
zur Ordnung gerufen. Da er ih dem Oidnung 
ruf nicht fügen wollte, wurde von dem Hauſe u 
163 gegen 28 Stimmen jeime Ausſchlleßung f 
die heutige Sitzung beſchloſſen. O' Donnel verlid 
bierauf den Saal, indem er dem Sprecher zurleff 
Sie ſplelen die Rolle, die man von Ihnen erwar t 

si ] 
Die Reſultate d 


hatte. 
Newyork, 5. November, 
Wahlen in allen ſüdlichen Staaten find demokratiſch 
bei denſelben find leine Raheſtörungen vorgekommt 
dagegen iſt is in Cincinnati geſtern Abend zu blut“ 
gen Zuſa amenſtößen gekommen, wobei mehrere P. 
ſonen gerötet, andere verwundet worden find. | 
Republikaner haben die Majorität in der Staat 
Legis latio: von Newport und werden des halb ö 
republikaniſchen Senator zum Kongreß in Waſhing 
ton wählen können. Aus den weſtlichen Staat 
langen die Wahl Reſultate nech immer ſehr lan 
ſam an. 17 
Newyork. 5. November. Der Kanbivat Di) 
Tammasy - Partei, Hugh Grant, iſt zum Bü gen 
meiſter von Newyork, Joſeph Buliper, Redakteur d 
„Newporker World“, zum Milglieve des Kongrefl 
gewählt worden. I 
Newyork, 5. November. Die Anhänger Ei) 
land's verbreiten, daß nach den vorliegenden Wa! 
nachrichten bereits die Majorität der gewählten Ele 
toren für Cleveland geſichert ii}, . 
Newyork, 5. Oktober. Nach den letzten Wi 
berichten, welche die Reſultate zahlreicher Bezirke “ 
dem Innern des Staates Newyork bringen, jo | 
nunmehr Blaine und Logan (als Blye-Präfldent) Hi 
Staate Newyork eine Majorität von 5000 S * b: 
haben. Nach allgemeiner Annahme iſt bie Wahl T- 
dieſem Staate für die Bräfdentenwahl überhaupt "7 
cutſchtidender Bedeutung. Ein abſchließendes 
ſultat liegt jedoch noch nicht vor. * * 
Newyork, 5. November, Nachmittags 1 % 5 
30 Miauten. Weitere Elnzelberichte aus den She 
Newpork ergeben für Blaine eine Major ji In | 
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Paris, 5. November, Das „Journal de 
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10,000 Stemmen in dieſem Staate. Die aa) 
kaniſchen Journale behaupten, daß die Wahl un 
zum Präſidenten geſichert ſel, während die dem pt 
ſchen Blätter behaupten, daß Cleveland doch noch F 
Sieg davon tragen werde. 47 
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| i Entfeſſelte Elemente. 


N Roman 
= von 
. € Ewald August Kömig. 
ö N 
„Eine Antwort, die ihn und Ste unglücklich 
wacht? Wie mögen Sie nur glauden, daß es dem 
| Ruhm dieſes Künflers irgend welchen Abbruch thun 
würde, wenn er Sie zur Gattin nimmt? — Ich 
babe die Marmorgruppe in der Ausſſellung geſehen, 
ich bin lange vor ihr geſtanden und habe fie bewun⸗ 
6 dert, die Achnlichkeit der wunderbar ſchönen Franen⸗ 
geſtalt mit Ihnen muß doch auch Ihrer in Seele jeden 
Zbwelfel an feine Liebe erſticken. — So reichen Sie 
ihm die Hand, um ihn fortan auf ſeiner Ruhmes⸗ 
bahn zu begleiten. — — Was jagen Sie zu dem 
Brief, Anna ?* 9 
N „Der ihn geſchrieben hat, iſt ein edler Menſch,“ 
. erwieberte Anna bewegt. 
N „Nicht wahr ? Ein kernfeſter, charaktervoller Mann 
mit dem Gemüth eines harmloſen Kindes.“ 
„Er hat lets dieſen Eindruck auf mich gemacht, 
2 ſo tiefer iſt das Mitleid, das ich nun mit ihm 
Ae.“ 
„Mitleid 7 Weshalb ?“ 
F. „Wu er nicht dieſelbe Antwort empfangen, die 
Sie dem Marcheſe gegeben haben?“ 
Gräfin Valeska blieb einige Sekunden lang in 
Sinnen verſunken, dann zuckte plötzlich ein entſchloſ 
ſener Zug um ihre Mundwinkel, und ein freudiges 
LDecheln glitt flüchtig über ihr ſchönes Antlitz. Sie 
ſchlang den Arm um die Freundin und veigte das 
Antlitz zu ihren Ohr. 
g „Ich werde ihm die Roſe ſchicken,“ flüſterte ſie. 
Anna erbleichte, ſtarr ruhte ihr Blick auf dem 
lächelnden Antlitz. ' 


7 . r 


Rr 


ſprachen vorhin ven dem Marcheſe,“ fuhr die Gräfin ſie mit ihrem herigewiunenden Lächeln hinzu, Bitte, ſuchung nicht widerſtehen. und die Strafe für biefe 
fort, die offenbar jenes Thema nicht weiter verfol ſehen Sie nach, ob die Dienerſchaſt nichts vergefjen Bertrrung wird jo ſchwer nicht ſein. Hat er ſie ver⸗ 


gen wollte, „können Ste es glauben, daß er auch hat!“ 
nach Empfang meiner ſehr deutlichen Antwort mich! Damit eilte ſie in ihr Boudolr zurück. 


noch beläſtigte? Er ließ ſich ſogar zu Drohungen 
hinreißen, fo daß ich mich gensthigt ſah, ihm mein 
Haus zu verbieten.“ 

„Mich ſetzt das nicht in Eeſtaunen,“ erwiederte 
Anna, ich bin ſogar überzeugt, daß auf ſeine Ber- 
anlaſſung und unter Mühülſe feines Dieners hier In- 
triguen geſponnen worden find, die uns entfremden 
und trennen ſollten.“ 

„Auch ich glaube das,“ nickte die Gräſta Valeska. 
„Siegfried hat auch darüber hier mit rückhaltloſer 
Offenheit geſprochen. — — Apropos! Wiſſen Sie 
ſchon, daß Siegfried mit ſeinen Pläuen den zweiten 
Preis erhalten hat ?“ 

Freudig überraſcht blickte Anna auf. 

„So iſt die Entſcheldung ſchon getroffen?“ fragte 
fie. „Er hatte fie jo bald nicht erwartet. Das ift 
auch für mich eine recht frohe Nachricht.“ 

„Uad mehr als das; fein Plan iſt zur Ausfäh⸗ 
rung beſtimmt und ihm die Leitung des Baues 
übertragen worden. Nun iſt feine Zukunft gefldert, 
und umſomehr ſehat er ſich nach dem eignen Herd, 
an dem er nach des Tages Arbeit Erholung ſtaden 
kann.“ 

Verwirrt ſenkte Anna die Wimpern, ſie verſtand 
die Bute, die in dem fragenden Blick der ſchönen 
Frau lag. 

„Folgen Sie Beide der Stimmung Ihres Herzens 
und ſetzen Ste ſich über die kleinlichen Bedenken hin ⸗ 
weg, die nicht die geringſte Berechtigung haben,“ 
fuhr die Gräſta in herzlichem Tone fort, „Sie werden 


büßt, ſo wollen wir für ſeine Zukunft ſorgen, wir 
ſchicken ihn hinüber in die Neue Welt, wo dort Nie⸗ 
Im nächſten Augenblick fanden die Mädchen den mand feine Vergangenheit kennt, wird es ihm wohl 
beiden Frtunden gegenüber, die nicht minder überraſcht gelingen, ein neues Leben zu beginnen. Lab will er 
waren. das nicht, jo findet ſich wohl ein anderer Wig, auf 
„Gräfin Valeska iſt ein Engel,“ brach Siegfried dem er die Feſligkeit feiner guten Vorſaͤtze erproben 
zunächſt das Schweigen, indem er auf Anna zutrat lann. Anna, ſoll ich nun noch länger um das füße 
und ihre Hand faßte, „wie prächtig nun alles zuſam⸗ Wort bitten, ohne das ich nicht mehr froh und glück⸗ 
mentrifft! Anna, Sie ſagten mir, die Schweſter eints lich werden kann 7“ 
Raubmörders dürfe nicht meine Gattin werden, an Ste ſchlug die fruchten Augen in ihm auf, her 
dieſen Grund können Sie ſich nun nicht mehr klam Arme ſchlangen ſich um feinen Nacken, tief jenkten 
ned 155 15 2 lee 1 A ne ſich ihre leuchtenden Augenſterne in die feinen, 
annes, der jenen Mord begangen hat, noch bin 
mich ein Verſprechen, den Namen dieſcs Mannes zu ee * 8 
Deiner Liebe widerſtehen!“ flüſterte fie, und rofge 
verſchweigen, und auch Sie werden biejes Verſpre⸗ 
Glut übergoß ihr Antlitz. „Ja, ich will Dein ſein, 
chen achten müſſen, aber nur wenige Tatze noch, und 1 
die furchtbare Anklage wird von Ihrem Bruder ge n e ene 
u 3 , „Sthen Sie ſich um, Jene,” ſagte Hippolgt, ber 
Ein freudiges Erſchricken ſpiegelte ſich in den er⸗ das ſchoͤne Mädchen in eine Ecke des Salons ge- 
führt hatte, „o laſſen Sie mich nicht viele Worte 
glühenden Z gen der beiden Mädchen, der Blick 
Annas ruhte voll feberhafter Erwartung auf dem wachen! Sie dab en meine Gruppe gejehen, Sie müſſen 
Antlißz Siegf ede. meine Liebe kennen, wollen Sie nun auch meinen 
„Sagen Sie uns die Wahrheit? Beträgen Sie Ruhm mit mir teilen? 
uns auch nicht?“ fragte ſie mit bebender Stimme. Er fühlte, wie ihre Hand in der jeinigem zitterte, 
„Wie dürfte ich das wagen 7“ antworttte er mit janfter Gewalt zog er ſie an fh, fie ſauk in 
„Wenn ich ſpäter mein Wort nicht einlöfen könnte, ſeine Arme, die Lippen beſtegelten den Bund, den 
welche Vorwürfe hätte ich dann von Ihnen zu er- auch dieſe beiten Menſchenherzen geſchloſſen hatten. 
warten? Vertraue Sie mir, gedulden Sie ſich noch Als die Gräfin bald darauf in den Salon ein⸗ 
einige Tage, dann ſoll das Gehelmniß Ihnen enthüllt tat, fand ſie zwei glücklicht Paare, die ſie mit Dank⸗ 
werden. ſagungen über ſchütteten. 
Er ſchlang den Arm um ihre Tallle und zog fe „Habt Ihr nun das gute Uaterkommen gefunden, 
an ſich, und ganz den Gefühlen fig bingebend, die das ich Euch verſprach?“ fragte fie heiter, während 


mir elnſt dafür danken, daß ich Ihnen dieſen Raihfſſie durchſtröͤmten, lehnte fie das ſchöne Haupt am ſeine ſie Hand in Hand mit den Mädchen zum Theeliſch 


gegeben habe.“ 


Itan trat in dieſem Augenblick ein und meldete in Auge zu ſchauen. 


feiner leiſen Wetje, daß der Thee ſeroirt jet, dieſe 


Schulter, aber noch fehlte ihr der Muth, ihm ins ſchritt. „Wo find nus Eure tbörichten Bedenken, 
mit denen Ihr Euch und die Herzen, die Euch lieb⸗ 


Nan dieſer Grund beſeitigt war, wußte ſie, daß tem, unglücklich machen wolltet? Ich wußte es wohl, 


die Liebe dieſes Mannes mich glücklich machen wird, loſen Mädchen an dir Hand und ſchritt mit ihnen Liebe auf ihr ruhte. 


„Um Stiegfrled's willen ?“ fragte fie leiſe mit Meldung war das verabredete Zeichen, daß die beiden alle Schranken zuſammenſtürzen, daß die Glathen der daß ſie vor der Gluih der Liebe zer fließen mußten, 
bebender Stimme. Herren eingetroffen waren.“ Liebe in ihrer Seele hoch auflodern mußten, ſobald fie wie Nebel vor dem Soy nenſtrahl, nun haltet feſt, 
„Nein, um meiner ſelbſt willen. Ich fühle, daß Gräfe Valeska erhob ſich, fe faßte die ahnungs ſeinem Blick begegnete, der jetzt voll heißer, unſagbarer . und ſorgt, daß kein Schalten auf Euer 

nd fällt. x 
„Und wird auch dieſe Anklage von ihm genommen, Wie raſch an dieſem Abend die Stunden des 


wäre es da nicht Thorbett, dieſem Glück zu ent⸗ durch das anſtoßende Zimmer zur Portiere dis 


N Magen gu 
\ „Aber Ihr Herz iſt nicht dabei betheiligt!“ 


ich in dieſe neuen Verbältutſſe hinein zuftnpen. 


Börſen⸗Bericht. 

Stettin, 5. November. Wetter bewölkt. Temp. 
+ TR. Barom. 285 5“. Wind ©. 
Weizen feſter, ver 000 Kelgr. loko 147—154 bez., 
bee November 152 G., 153 B., ver November⸗Dezem⸗ 
der do., per Avrtl⸗Mat 164,5— 165,5 bez., per Mais 
Juni 166—167 bez. u. G., per Juni⸗Juli 168,5 G. 
Roggen feſter, per 1000 Kelgr. Ioto ini. 132— 195 bez. 
per November 136 — 186,5 bez. per November⸗Dezember 

m 136 B., per Avril, Mai 138—138,3—138 bez., per 
Mai ⸗Juni 138,5 bez. 4 
#, Werite unverändert, ver 1000 Slgr. loko leichte Oderbr. 
25— 127, Märker u. Pomm. 130 — 140 bez 
Hafer unverändert, ver 1000 Klgr. loto 126—132 bez. 

rrubſen per 1000 Kelgr. lolo 220—285 bez 
ol per 1000 Klgr. Toto 225288 


Sk 


48,9 bez, per Sinvemiber 44,2 41 bez., ver No 
Dezember 44 B. ver April⸗Mafl 46,5 B u. G.., per 
Mal⸗Juni 46,8 B. u. G. 
Petroleum per 50 Kigr lolo 8,1 tr. bez. alte Uf 8,4 tr. bez. 
Landmarkt. Wetzen 146 155. Roggen 134 bis 
140, Gerſte 125-142, Hafer 130—140, Kartoffeln 
4248, Hen 2,25, 2 75, Stroh 18-24. 


Die Unterzeichnete bittet, Anfragen wegen 
zu verkaufender Güter reſp. wegen vakanter 
Stellen gefälligſt mit Briefmarke zur Rück⸗ 


flarankatur verſehen zu wollen, da nur ſolcht 
Briefe beantwortet werden. 8 


Die Redaktion. 
Dienstag, den 11. November, 
Abends 7½ Uhr, 


im grossen Saale des Konzert- 
Hauses: 


Konzert 
Eugen d' Albert. 


Ne t * n 
1̃. Toccata und Fuge Mine 
2 Sonate op. 1110 m — . 
12A Berceuse - 
| En b. Nocturne 
E Woher ñ 7 Chopi 
d. Impromptu 8 
8 €. Polonaise 
2 1 ohn Schumann, 
„Bur 11 1 IM 
4 b. Etude P Rubinstein. 
i €. Polonaise E-dur ü 
. Liebestraum Liest 
a e. Taravtelle aus „Venezia 
2 j e Napoli« 
. Der Bechstein’sche Konzertflügel ist aus dem 
Uagazin des Herra Kommissions-Rath Wolkenbauer. 


1 r Billets a 3 M., unnumme- 

der * ee und Stehplate a 1 M. in 

usi ee e 2 
marktstrasse 18. 8 von E. Simon, Ros 


. W K ——̃ — —-— 
Stetun— Kopenhagen 
N Boftbpfe. „amd“ . 

N Bon Gteitiu ben Sonnabend 1. fig Nach 
Bon Fopenhagen jeden Mittwoch 3 Uhr Nachm. 
. Rafüte „A 19, IL Kate „A 10,50, Det A - 

PR eg 5 C — Saure Sutter 

„ſow le. 1 b 

n Dora der Taria ehänie 50 Meier 
Bud. Christ, Gribei. 


ww!!! een tens  l 
u. Grundft, Jeb. Art, Mühlen, Bran 
Güter | reien, Hotels u. Gasthöfe bern 
zum Verkauf 
Th. Schultz, Berlin, Fiſcherſiraße 6 


3 


Salons. 


„Ach, ich vergaß,“ ſagte ſie plötzlich, indem ſle cher,“ flüfterte fir. 
„O doch, doch, man muß ibm nur Brit laſſen, ſtehen blieb, „gehen Sie nur voraus ich komme 
Anna,“ ſü e rung,“ erwitderte er beruhigend, „er konnte der Ver⸗ Sie 


ſogleich. Sie find ja dier zu Hauſe, 


METHODE TOUSSAINT-LANGENSCHEIDT 


31. Aufl. Briefl. Orig -Spradj- u. Sprech · Unterricht f. d. Selbſtſt. 


mein usglücklicher Bruder bleibt dennoch eta Verbre- Glücks verſtrichen! Gräfin Valtska fühlte ſich reich 
belohnt durch die Freude, die ſie geſchaffen hatte und 
„Nennen wir's nicht Verbrechen, ſon rern Verir- den Dank, der aus jedem Auge ihr entgegenleuchtetn 


Thier⸗Schutz! 


Zur Verhütung von Strafen für Mißhandlung 


Englisch Deutsch Französisch von Thieren erlauben wir uns die königl. Polizei⸗ 
v. d. Profeſſoren von Profeſſ v. d. Profeſſoren Verordnung §§ 55 bis 65 vom 2. Auguſt 1876 
Dr. van Halen, Lloyd, Dr. Daniel anders Touſſaint u. Langen ⸗ in Erinnerung zu bringen 
au uf Grund des § 5 im etze über die Po⸗ 
Langenſcheidt. x E ſcheidt. Auf G des § 5 im Geſetze über die P 


Engl od. Franz.: Jede Spr. 2 Kurſ. & 18 ; Kurſ. I. u. II. zuſ. 27 . 

Deütſch: Ein Kurſus von zwanzig Briefen, nur komplett, 20 % 

— Brief 1 jeder dieser 3 Sprachen als Probe à 4 M. 

Wie Proſpekt nachweiſt, haben viele, die nur dieſen (nie mündl.) Unt. benutzten, d. Examen als 


Lehrer d. bezügl. Spr. gut beftanden. 
Urtheil frei 


. en Pre 
S. „in etwa 3 Mon, zum Beherrſchen d. fremd. Spr. zu verhelfen, 
Bon bel ll find, Abet Wer kein Geld 1 u. wirkl. zum 
dieſer, von Staatsmin. Dr. v. Lutz Excell., * Stephan Excell. 


Vorrätig in allen grössern Buchhandlungen. 


MEYERS HAND-LEXIKON! 


Dritte Auflage 
gibt in einem Band Auskunft fiber jeden Gegenstand der menschlichen 


Kenntnis und auf jede Frage nach einem Namen, Begriff, Frem 
Ereignis, Datum, einer Zahl oder Thatsache augenbliokliohen Bescheid, 
Auf 2125 kleinen Oktavseiten über 60,000 Artikel, mit Hunderten ven 
Abbildungen, Karten, Erklärungstafeln und statistischen Tabellen. 


2 Bände brosch. 12 Mark, geb. 15 Mark. 2 
Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig.“ 


lizei⸗Verwaltung verordnet die Poltzei⸗Direktien 
für den ganzen Umfang 


es Polizei⸗Bezirks wie 


folgt: 
Federvieh darf nicht in der Weiſe zu Markt 
x; gl werden oder feilgeboten oder von dem 
Markt nach Hauſe oder einem ſonſtigen Beſtim⸗ 
. n werden, daß die Thiere bei 
den augefaßt oder z engebunden, 
die Köpfe nach unten hängend, oder an Flügeln 
getragen oder beziehungsweiſe zum Verkauf aus⸗ 
#4 geftellt werden. 
Ebenſo dürfen in einem Korbe oder ſonſtigen 

Behältniſſe nicht mehr Hühner, Tauben, Enten ꝛc. 
zu Markt gebracht oder feilgeboten werden, als 
das Behältniß in der Art hinreichenden Raum 
gewährt, daß ein Thier neben dem andern, ohne 
ſich gegenſeitig wegen Raummangel zu drücken, 
auf dem Unterboden des Behältniſſes ſitzen kann. 
Auch dürfen genaunte Thiere nicht zu den oben 
ger anten Zwecken in Säcke oder Netze geſteckt 
Werden. 

Uebertretungen ziehen, falls nicht die Strafe 
des § 34 Nr. 9 des Strafgeſetzbuches v. i. Geld⸗ 
buße bis 150 % oder Gefängniß bis 6 Wochen 
eintritt, eine Geldbuße bis 9 A nah ſich, 
welcher im Unvermögensfalle verhältnißmäßige Ge⸗ 
fängnißſtrafe ſabſtituirt wird. 


Wer öffentlich Thiere boshaft quält cher roh 
mißhandelt, wird nach § 340 
geſetzbuch mit Geldbuße bis 150 % event. Ger 


dwort, 


Photograp 


Muſtk. 


— REG SUECIEEET ON . 
K N N 


Wir bitten un 
zeichen, und zwar: 


von der 
Königshütte mit 


verſehen iſt. 


Walzeiſen, welches einen dieſer Stempel garnicht oder nicht leicht 
erkenubar trägt, ſtammt wicht von 


Vereinigte Königs⸗ und Laurahütte, 


8 
hie⸗Albums. 
Veſonders empfehle: 0 
Photographie⸗Albums auf Plüſchkiſſen in allen Größen, auch malt 


deögl, auf Culwre- poll Geſtelleu, ſehr elegant 
Mahmen⸗Albums in rothem und blauem Plüſch. 
Alera⸗Albums in allen Farben und reichſter Ausſtattung 
Ferner empfehle alle anderen Arten Photographie Albums 
Im Kaliko, Leder und Plüſch mit und ohne 
Dftaps, Kabinet⸗ und Quartformat. 


R. Crassmanm, 
ieee 


ſere Kundſehaft u 89 
Walzeiſens genau darauf zu achten, ob daſſelbe mit unſerem Fabrik- 5 


Laurahütte mit 


Tkäangu e bis 6 Wochen beſtraft. 
5 Der Vorſtand 
des Stettiner Thierſchutz⸗Vereins. 


Carl Becker. 


Nur 8 Mark 


Amerik. Nickel⸗ 
Remontoir⸗Uhren, 


obne Schlüſſel zum Aufziehen un pat. Anker⸗ 

wirk und Atigenſtellvorrichtung, heit: uh: der 
Welt, zum oſorigen Gebrauch für Jedermann 
gacignet. weil bereits abgezogen und genau 


ud die Konſumenten unſeres 


Ueberraſchend ſchöne Muſter. 


{>} 
tidlerei, Malerei e. in 
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web guten Gang wird auf volle 5 Jahre 


ſchriftlich garantirt. Gegen Einſerdung BR 
des Betſages von nur 8 Mark, oder auch 
gegen Noſtnachnayme (Vo ſhuß) erhält Jeder⸗ 


und ſind Beſtellungen zu adreſftren au Herrn 8 
Mann, lhrenberot, Wien II., Leopoſds⸗ Mil 


von der N 
ae N.. 11. 


Gute Kangrienvögel, 


Einſendung des Betrages von 10 4 
W. Burstorf, Lehrer in Goslar a. Harz. 
Für gesunde Ankunft wird garantirt. 


Hochheimer WAepfeimein, feines 


unſeren Werken. 


2 5 x 74 122 erirt die Flaſche mit 50 „ til. Glas 
Aktien Geſellſchaft für Bergbau⸗ und Hüttenbetrieb. Fee e eee Ne 16 1 Ih 


bethelligte ſich an der Ausſchmückung der folge. 


Nr. 10 Strafe Br 


regutrt. Für den auf bie Sekunde richtigen WE 


mann eine Patent⸗Nickel⸗Ankrruhr zuzeſandt 


echte Harzer Roller, verſendet gegen Nachnahme oder 


Tafel ⸗Gerränk, 
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Luſtſchlöſſer, die von den Glücklichen gebaut wurden, dem Blick ibn anfchaumd; „fie hat Dich doch nicht 


und über ihre cigene Zukunft ging ſie, fo oft die jo lieb gehabt, wie ich; denn niemals hätte ich einem überrascht. 


Rede darauf kam, mit leichtem Scherz hinweg. 

Als die Stunde des Aufbruchs gekommen war, 
hatten die Glücklichen mit der ſchönen, hochherzigen 
Frau ein inniges Freundſchaftsbündniß geſchloſſen, 
das über's Grab hinaus währen ſollte. 

„Jühlte ich's nicht im eigenen Herzen, ich würde 
es nicht glauben, daß ein Menſch jo unſäglich glück⸗ 
lich werden könne,“ ſagte Anna leiſe, als fie am; dieſen Entſchluß ändern wird.“ 

Arm Siegfrlids die ſtillen Straßen durchwanderte. „So dürfen wir auch zuverſichtlich darauf ver⸗ 


anderen Manne weine Hand reichen können. 
„Und ſie ?“ fragte er erwartungsvoll. 
„Kannſt Du ſch veigen?“ 

„Gewiß.“ 

„Baron Wolfsburg hat ihr geſchritben —“ 
„Sie giebt ihm das Jawort!?“ 


„So ſagte ſie mir, und ich glaube nicht, daß ſie Freunde waren wieder allein. 


„Müſſen wir ſchon ſcheiden?“ fragte Siegfried Im Rathekeller herrſchte noch reges Leben; Bar 
„Wenn wir noch einen kleinen Spafler⸗ Wolfsburg ſaß brüt⸗ d in ſelner gewohnten Ede 
gang machen —“ blickte in träumeriſchem Sinnen den Rauchwölk 
„Morgen kommt wieder ein Tag des Glücks,“ ſeiner Zigarre nach. 
unterbrach Anna ihn bittend, „es iſt ſpät genug ge] Die Freunde ſetzten ſich zu ihm, in ihren ſtrahl 
worden. Auf Wiederſehen!“ den Augen las er ſofort, daß fie das helßerſeh 
„Auf Wiederſehen !“ Ziel erreicht hatten, er nahm an ihrem Geück d 
Die Thür ſchloß ſich hinter den Mädchen, die beiden herzlichſten Antheil. 
„Was nun? Was] Daraus, daß auch er heute um die Hand d 
nun thun 7“ fang Hippolyt aus Flotow's „Martha“. Gräfin geworben machte er kein Hehl. 
„Fahre nur fo fort, dann werden die Nachtwächter „Ich bin auf den Korb gefaßt,“ ſagte er 


„Das danke ich Dir, Du Heißgellebter, und mein trauen, daß ſie glücklich wird; denn der Baron iſt Dich bald an einen flillen Ort bringen, an dem Du einem Achſelzucken, das geduldige Ergebung bekund 


ganzes Leben ſoll fortan nur der Aufgabe gewidmet ein vortrefflicger Mann!“ 
ſein, Dir meinen Dank zu beweiſen.“ 


Du füßes Lleb!“ erwiderte er, während fie ſch! 1 
1 ſſtein ſpringt,“ ſummte Hippolyt hinter ihnen. 
tuniger an ibn ſchmiegte, „und dennoch konuteſt Du „Aber, Sippolptl® zief Irene lachend. 


tſchluß faſſen, dieſem Glück zu entſagen “ 

g N N ig un „Laß mich fingen, Du holde Göttin! Ich kann's 
Doch, doch, ich kenne fi, Du wohte entſagen, Ja Niemand ſagen, te früh und glücklich ich bin, 

well Gräfin Balesla wich lezte, Da glaubte — “ die gauze Welt mchte ich duſanmenttommeln, um 
„Wer hat Dir das birrathen 7“ fragte ſie be-] metuer tende Luft zu machen. 

ſtürzt. „Das war ebem nicht geiſtreich geſprochen!“ ſcherzte 
„Niemand, ich errieth es gleich. Deine Opfer- Siegfried. 

willigkeit ſcheiterte an der Hochherzigkeit der edlen: „So ſel Du geiſtteicher in dieſer Stunde, ich 

Frau, ich wünſche von ganzem Herzin, daß auch ſie kann's nicht.“ 

ihr Glück finden möge.“ Mittlerweile waren ſie bei dem Hauſe angekommen, 
„Sie wird es finden,” ſagte Anna, mit leuchten- in welchem die Madchen wohnten. 
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über dieſe Lage nachdenken kannſt!“ erwiederte Sieg- ſollte, „ſobald ich ihn habe, relſe ich ab, ich muß 
fried ſarkaſtiſch. mich bann zu trösten ſuchen, jo gut es geht.“ 
„Na na, darüber brauche ich nicht lange nachzu- Als Siegfried in das ſorgenvolle, belümmerte Ge 
denken, ich gehe in den Rathskeller. Haben die ſicht des Freundes ſchaute, vergaß er das Verſprechen 
Wände dort jo oft meint Liebesfeufjer gehört, jo jollen | bas er ſelner Braut gegeben hatte, er flüſterte i 
fie nun auch Zeugen meines Glückes fen. Die einige Worte zu, die dem Baron das Blut ba 7 
Gräfin meinte es ja gut mit ihrem Thee und Back- heiß in die Wangen trieben. 
werk, aber Thee iſt kein Getränk, bei dem man froh! Im nächſten Moment eutrang ſich den Lippen de 
werden kann. Komm, mit funkelndem Wein wollen Barons ein Jubelruf, vor dem Reſt erſchrocken zu 
wir anſtoßen auf unſere Liebe und unſere Zukunft, ſammenfuhr; hell erlangen die Gläſer, Baron Wolf 
die jo herrlich vor uns liegt.“ burg trank das feine auf einen Zug aus und ſchl 
Siegfried folgte willig, und fein Begleiter griff un- derte es zu Boden, daß es klirrend zerbrach. 


bekümmert um die Nachtwächter tief in ſelnen Arien ⸗ x 

fhaß hinein, um feiner Freude, die er nicht bändigen (Bortſchung folgt.) 1 

konnte, Luft zu machen. N 
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II. Jiehung 


I, Lotterie v. Baden⸗Baden. 


Gezogen den 29. Oktober 1884. 
Außer den bereits veröffentlichten Hauptgewinnen 
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212 418 27 83 67 507 85 48 54 ioi und obne en der 
285,99 669 702 94 809 19 87 50 94 Trunkſucht! de gehe wie abt ce , Ei 
64834 7 18 60 70 181 11 210 24 89 67 94 477 ſccrelben bewelſen. Näheres allein zue „ 
Auswärtige Gewinner wollen ihre Gewwinnloofe unter A. Ven e 

deutlicher Angabe ihrer Adreſſe an die Lotterie⸗Kom⸗ [7 
utiffion in Baden-Baden einfenden. Die Erneuerung Mehrere tüchtige Brunnenmacher : Geſellen prä 
der Looſe zur 8, Klaſſe muß gemäß $ 3 des Planes] dauernde Beſchäſtigung bei hohem Lohn. N ] witz 
bis zum 9. Dezember cr. geſchehen. Neutvebell, Johannes dum 


Die Expedition. Brunnenbauer. 


